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ſoll das Kind nach dem Ritus für Unſchuldige beerdigt verden d
auch bei Anweiſung einer Begräbnisſtätte ſollen Kinder nach un
lichkeit berückſichtigt werden: Qui ante ann0O8s discretionis Obierunt.
Aber die Rubriken für die Taufe von Hindern oder Erwachſenenenthalten keine nähere Beſtimmung, bis welcher Altersgrenze der
reſpektive Ritus anzuwenden waäre IDr Gaſſner ſagt (II 1689):8 adultus gilt der Knabe, enn en das 1 ein Mädchen, enn
eS 8 IV V  ahr ollende hat, aber als Adultus nondum Vallde
baptizatus gilt hier, wer die Unterſcheidungsjahre erreicht, reſpek—⸗tive das 7 ahr vollendet hat —  —2 Kinder alſo, welche das ahrüberſchritten, wäre der Ordo aptismi adultorum befolgen. Iſteine derartige Meinung begründet? Wohl licht Es iſt eine
Privatmeinung, welche wohl auch andere Autoren vertreten mögen.Aber die authentiſche Erklärung des Rituale, owie überhaupt der
LIDIũI liturgici dem Heiligen Stuhl allein 3u Haben win
eine derartige Entſcheidung, bei welchem Alter der Ordo baptismiadultorum anzuwenden ſei? Sicher!

Die Kirche chiebt aetas dulta bei der Taufe weiter hinauf.Eine ſolche Entſcheidung bringen die Analeéta éCClesiast. 55  ahre
1897, Tom 482 In Aptismo COnferendo servetur 01d0 Bap-tisSmI parvulorum, 6181 baptizandi attigerint aëtatem 14
e Kardinal-Erzbiſchof von Paris 0 ich nämlich n dieſer An
gelegenheit N die um eine Entſcheidung gewendet, die
8 0 aber dieſe Sache der t qnquis. abgetretenals wichtige Sache, 7 letztere das Dubium eéXpositum, Utrum
SEilicet baptizari possint, SerVATO Ordine Baptismi parvulorum, 11

Pueri neophyti, qui IN ChOHS Catholiéis admissi baptizantur ante
Primam Communionem. Darauf erfolgte die Antwort des S. Offieium

Mai 1879 mature TPenso Proposito dubio respondendum
6886 Affirmative. Es erri dies en Stück franzöſiſches Kirchen—eben! Pueri 61 puellae tehen ſich da gleich. Nur geta —
nonica 20 matrimonium Contrahendum beſtimmt für Knaben 14,
für Mädchen vollendete 260  ahre Derlei Kinder ollen aber bei
der aufe el nach Möglichkeit, wenigſtens mit Hilfe threr Paten,
Ni  obrten Was iſt II der Grund dieſer Entſcheidung des
— Officium? Sicher ein pſychologiſcher. Denn der Itus baptismiadultorum mit enner Ausdehnung und ſeinen Zeremonien iſt wohl
angepaßt der Seéelenſtimmung Erwachſener, Ni aber jener Seelen
ſtimmung In den Kinderjahren. Der Prieſter kann alſo dieſe drei Kinder
nach dem Ritus parvulorum taufen.

Sarajevo. Prof Daunner
VII Taufe eines Kindes von Eltern eine kathorient. Ritus Ar einen lateini  en Prieſter.) M

katholiſches Ehepaar orientaliſchen Ritus 0 ſich in einer Gegend,
v weit Katholiken ItuUs latini wohnen, niedergelaſſen. Dieſem
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Epaare wurde en Sohn eboren. Da deſſen Eltern enigvermögli ſind und Ur un weiter erne etwa ein Prieſter ihresRitus finden wäre, dies Kind 3u taufen, E bringt der Vater
dasſelbe 3zUm lateiniſchen Pfarrer Der Vater erſcheint mit zweikatholiſchen Männern und ſtellt dem Pfarrer den einen al  * Taufpaten und den anderen als Firmpaten vor mit dem Bemerken:
Bei Auns enügt zur Taufe und Firmung wohl ein Pate Weil eS aber
mn dieſer Gegend,‚ wie wir gehört haben, Brauch iſt, zwei Paten,einen für die Qufe nd einen für die Firmung 3u nehmen, ⁰ wollen
wir dieſen Brauch hier auch einhalten. Verwundert äußert ſich der
Pfarrer , auf die Firmung ſt 10 noch ange Zeit; denn vor 7 Jahrenwerden bei uns die Kinder nicht gefirmt Darauf erwider der Qter
Aber unſere Prieſter in der Heimat firmen doch die Kinder unmittelbar
nd zuglei mit der Qufe Nun QAr der Pfarrer den Vater auf,daß ateiniſche Prieſter nid die Vollmacht haben, wie die rieſterorientaliſcher iten, gültig das Sakrament der Firmung ſpenden.Orientaliſche Ritenprieſter haben wohl Papſte die Gewalt
empfangen, aber nicht wir lateiniſchen Prieſter; daher kann die
nder Nur ein Biſchof firmen.

Wj  Q5 b9 daraus?
Bei der Völkerwanderung unſerer Zeit verirren ſich nicht

ſelten Katholiken von einem orientaliſchen Ritus In rein ömiſchkatholiſche egenden. Wird NuUun erlei Eltern ein Kind geboren,ſo werden ſie dasſelbe dem lateiniſchen Pfarrer 5  ul ＋

2

aufe bringenmüſſen. Es erſchein vielleicht da Nur emn Pate oder eine atinDa V Eltern ſich oft enig auskennen, mögen ſie leichtmeinen, daß das Kind, ES der ateiniſche Prieſter getauft hat,auch zugleich, wie mn threm brientaliſchen Ritus, gefirmt ſei D  amit
nun aber enn ſolcher Täufling nicht Ctwa durch falſche Meinungſeiner Angehörigen um die Sakramentsgnade der heiligen Firmungkomme, ſoll der lateiniſche Taufprieſter EeS niemals unterlaſſen, An
gehörige, Paten, Eltern genau aufmerkſam machen, daßdies Kind etauft, nicht aber auch zugleich gefirmt ſei, da bei
den Lateinern Ur Biſchöfe nicht auch Prieſter das Sakrament der
Firmung ſpenden önnen. Sie ſollen dieſes Kind bei Gelegenheiten  Eder von einem Biſchofe oder enn ſie etwa mn dte Heimatzurückkehren, von einem rieſter thr Ritus firmen laſſen, woferndieſe Befugnis ihren Prieſtern zugeſtanden iſt Bei Orientalen können
ehen Kinder nach ihrer Gewohnhei in jedem Alter gefirmt werden.

Das Taufrecht in Ermanglung eines Prieſters für den
Täufling ſeines Ritus jedem katholiſchen Prieſter (Pfarrer) und

der Baptismus SOlemnis juxta UUIII ritum. Aber venn ein
Kind (Erwachſener von Eltern orientaliſchen Ritus von einem latei
niſchen Prieſter getauft worden iſt, gehört ein derartiger Täuflingjetzt nicht dem lateiniſchen Ritus an? Keineswegs! Die Congr.de Prop E hat dd 6 Oktober 1863 ausdrücklich erklärt Baptismus
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Saceérdote alterius ritus, Urgente necessitate 00 periculum infan-
tis VEI mn gravi difficultate, impediente Proprium sacerdotem, (C0M
AtusS transitum ab UnO 20 alterum ritum producere 10u Potest

TN De Rituum rel juridica 20 invicem. Rom Es
iſt eben allgemeiner Grundſatz der L, daß die Gläubigen bei
thren angeſtammten Riten bleiben Wegen der beſonderen Umſtände
In Rußland können jetzt Konvertiten Aus dem moskowitiſchen Schisma
nach kirchlichen Beſtimmungen ungehindert lateiniſchen Ritus
Übertreten

arajevo. rofeſſor Danner
111 (Dispe nsatio ab interpellatione conjugis In-

fidelis.) iſt mit geb F., beide ledig nd moſaiſch, nach
üdiſchem nd bürgerlichem Rechte verheiratet. Die Ehe Ur durch
Scheidebrief vom Landesgericht un getrennt. F mit der
Katholikin Sch m Konkubinate, dem einn Kind entſproſſen var

wurde atholi getauft. Das Pfarramt Uchte Erlaubnis
zur Trauung an geb Urde Ehegerichte In Wĩ Vor
geladen und interpelliert. Sie beantwortete die Fragen dahin: 7  X  ch
laſſe mich N taufen, aber ich ill mit dem Katholiken in
Frieden eben  70 Auf dieſe N  Dr hin erfolgte Ordinariate
die Entſcheidung, eine Ehe des Katholiken mit der Katholikin
A iſt nicht möglich. Die Bezirkshauptmannſchaft dringt
auf Abſchließung der Zivilehe nd Legitimation des Kindes Da
chrieb der Vertreter der geb an den „Meine
Klientin iſt bereit, beim Ordinariate die zweite Frage auch
mit Nein beantworten, ihre Alimentation auf 40 K monat—
lich erhöht wird“ (it dieſem Schreiben wandte ſich die Regiskonferenz

das Ordinariat, worau folgendes II das ohn⸗
pfarramt der Ehewerber kam:

Nachdem die Joannes Franziskus⸗Regiskonferenz gegen
die Entſcheidung des Ordinariates vom Dezember 1911,

den achweis erbrach hat, daß die üdin E geb F
die Interpellatio Conjugis infidehs nich der Wahrheit gemäß, ſondern
nuur M materieller Vorteile halber Ungunſten des Neophyten

beantwortet habe, wurde beim Heiligen Apoſtoliſchen Stuhle
Dispenſe angeſucht und dieſelbe mit Reſkript des eiligen Offi

rums vom ärz 1912 erteilt, ⁰ daß nunmehr kirchlicherſeits
die Ehe mit geb nicht mehr entgegenſteht, daß eine

Ehe uit einer Katholikin chließe
Wien, Pfarre Altlerchenfeld. QL. Kraſa, Koop

mpedimentum ligaminis.) Qju nd Anna
ſind durch 16 65  ahre verehelicht, en glücklich miteinander und
halten mn dieſer Zeit Kinder Da ird plötzlich durch die Behörde
entdeckt, daß Kajus einige 0  en vor der Trauung mit Anna ſich
mit einer anderen Frau verehelicht atte, die noch QAm eben iſt Er


